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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Re. 5.Merſchurger

Tageblatt für Stadt und Land.
A ichtundfunfzigſter Jabrgang.

reisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

M 58. Dienſtag den 10. März. 1585.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung g.

Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung der
Königlicher Regierung vom 28. März 1852
Amtsblatt de 1852, S. 121 ſetze ich hier-
mit als letzten Termin bis zu welchem die Obſt-
bäume von Raupen und Raupenneſtern ge-
reinigt ſein müſſen, den I. April d. J. feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume
vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit Geldbuße
bis zu 30 Mark beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf ge
eignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu
bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das
Reinigen auf Koſten der Säumigen vornehmen
zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Be
ſtrafung zu machen.

Merſeburg, den 2. März 1885.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung.

Den Herrn Ortsvorſtehern und bezw. Jn-
habern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannter
Ortſchaften werden in Kürze die von der König-
lichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Hebe-
rollen der Grund- und Gebäudeſteuer pro
1885/86 durch die Boten zugehen. Gemeinde-
bezirke: 1. Benndorf, 2. Biſchdorf, 3. Collenbey,

4. Corbetha, 5. Ennewitz, 6. Groß und Klein-
goddula, 7. Großgräfendorf, 8. Kirchfährendorf,
9. Knapendorf, 10. Lützen, 11. Merſeburg,
12. Meuſchau, 13. Niederclobicau, 14. Ober-
elobicau, 15. Paſſendorf Angersdorf, 16. Ram-
pitz, 17. Raſchwitz-Reinsdorf-Wünſchendorf, 18.
Raßnitz, 19. Runſtedt, 20. Schafſtedt, 21.
Schkölen, 22. Schotterey, 23. Spergau, 24. Thal-
ſchütz, 25. Theſau. Die Heberollen ſind nach
vorheriger, ortsüblicher Ankündigung zur Ein-
ſt der Steuerpflichtigen 8 Tage lang auszu-
legen und nach Aufſtellung der Hebeliſte, ſowie
Ausfüllung der am Schluſſe der Heberolle vor-
gedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte
Auslegung ſpäteſtens bis zum I. April er.,
an das hieſige Königliche Kataſteramt ein
zureichen.

Merſeburg, den 2. März 1885.
Der Köni r Landrath.

eid lich.
Bekanntmachung.

Der Oekonom Karl Elbe jun. hier, beab
ſchtigt auf ſeinem an der Leungerſtraße vis-à-vis
der ſogenannten Engelsburg in hieſiger Flurbelegenen Grundſtück ein Garten- Wohnhaus nebſt

Stall zu erbauen.
Wir machen dies in Gemäßheit des S. 16

des Geſetzes, betr. die Vertheilung der öffentlichen
Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Grün-
dung neuer Anſiedelungen vom 25. Auguſt 1876,
mit dem Bemerken bekannt, daß gegen den beab-
ſichtigten Bau von den Eigenthümern, Nutzungs
Gebrauchsberechtigten und Pächtern der benach-

barten Grundſtücke innerhalb einer Präcluſivfriſt
von 21 Tagen bei der hieſigen Polizeiverwaltung
Einſpruch erhoben werden kann, wenn dieſer Ein
ſpruch ſich durch Thatſachen begründen läßt,
welche die Annahme rechtfertigen, daß die An-
ſiedelung den Schutz der Nutzungen der benach-
barten Grundſtücke aus dem Feld oder Garten-
bau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder
der Fiſcherei gefährden werde.

Merſeburg, den 7. März 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die 88. 1 bis 4 der Straßen-Polizei-Ord-

nung für den Gemeindebezirk der Stadt Merſe-
burg enthalten fol gende Fummungen:

g.Jeder Eigenthümer eines u Gemeindebezirk gehörigen

Grundſtücks iſt verpflichtet, für die Reinhaltung der an
daſſelbe grenzenden Straße reſp. Straßen in der ganzen
Ausdehnung des Grundſtücks bis zur Mitte der Straße,
ſowie der innerhalb dieſer Fläche befindlichen Bürgerſteige,
Rinnſteine und EinflußOeffnungen der Kanäle zu ſorgen.
Ebenſo wie die Straßen ſind auch die zwiſchen den Grund
ſtücken liegenden Winkel und Schlippen, desgleichen die
Vorgärten, welche von der Straße aus einzuſehen ſind,
von den angrenzenden Beſitzern reinzuhalten.

Den Anwohnern öffentlicher Plätze liegt längs ihres
Grundſtücks die Reinhaltung des Bürgerſteigs, des Rinn-
ſteins und der Straße in einer Fläche von 7 Meter
Breite von der Straßenfluchtlinie an gerechnet, ſowie der
innerhalb dieſer Fläche belegenen Einfluß -Oeffnungen der
Kanäle ob.

Wie die Eigenthümer, ſo ſind auch die Vicewirthe, die
von einer öffentlichen Behörde beſtellten Verwalter eines
Grundſtücks, die Kaſtellane 2c. öffentlicher Gebäude zur
Reinhaltung der Straßen verpflichtet.

Soweit hiernach nicht den Grundſtücksbeſitzern die Rein-
haltung der Straßen und Plätze obliegt, hat die Commune
dafür zu ſorgen.

g. 2.
Die Reinigung der Straßen c. (S. 1.) muß wöchent-

lich zweimal, Mittwochs und Sonnabends, und wenn dieſe
Tage Feiertage ſind, Tags vorher erfolgen. Außerdem
kann die PolizeiVerwaltung jederzeit, durch beſondere An
weiſung oder öffentliche Bekanntmachung, für die ganze
Stadt oder einzelne Straßen oder Theile derſelben eine
öftere Reinigung anordnen.

8. 3.Bei der Reinigung ſind Bürgerſteig und Straße ſorg
fältig zu kehren, die Rinnſteine von allem Schmutz zu be-
freien und mit Waſſer nachzuſpülen,

Der Kehricht, Schlamm und ſonſtige Unrath ſind ſofort
wegzuſchaffen, dürfen aber weder dem benachbarten Straßen-
terrain, noch den Fallröhren der Kanäle zugeführt
werden.

Bei ungepflaſtertem Straßenterrain iſt der an den
Grundſtücken entlang führende Fußweg in gleicher Weiſe,
die übrige in S. I. vorgeſchriebene Fläche aber wenigſtens
von Stroh, Müll, Steinen, Dünger und ſonſtigem Unrath
zu reinigen. Bei trockener Witterung muß vor dem Kehren
jedesmal mit reinem Waſſer gehörig geſprengt werden, um
den Staub zu beſeitigen

S 4.
Bei geringem Schneefall haben die zur

Straßenreinigung Verpflichteten den friſch-
gefallenen Schnee von den Fußwegen und
Bürgerſteigen ſofort wegzukehren und zu be-
ſeitigen, bei eintretendem Frofte haben ſie die
in ihrem Reinigungsbezirk liegenden Rinn-
ſteine von Eis und Schnee dergeſtalt offen
zu halten, daß das Waſſer darin ſeinen Ab-

fluß behält. Sobald Thauwetter eintritt,
oder wenn die PolizeiVerwaltung es an
ordnet, müſſen die Reinigungspflichtigen ſo
fort zunächſt den Fußweg reſp. den Bürger
ſteig und die Rinnſteine, alsdann das übrige
Straßenterrain von Eis und Schnee reinigen
und Beides auch ſofort wegſchaffen laſſen,
dürfen aber Eis und Schnee niemals dem
Nachbarterrain zuſchieben oder den Kanälen
zuführen.

Dieſe Beſtimmungen ſind erfahrungsgemäß
in der neueſten Zeit nicht gehörig, wie es das
öffentliche Jntereſſe unbedingt erfordert,
obachtet worden und werden deshalb zur genau
Beachtung hiermit in Erinnerung gebracht.

Etwaige Zuwiderhandlungen werden von jetzt
ab unnachſichtlich von uns beſtraft werden.

Merſeburg, den 6. März 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Grund und Gebäudeſteuer-Hebe-

rolle der Gemeinden Oſtrau-Lennewitz
liegt acht Tage beim Ortsrichter Dietz ſch zur
Einſicht der Intereſſenten aus.

Die Ortsrichter.

Redactioneller Theil
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Berlin, 7, März. Der Reichstag ſetzte in ſeiner

heutigen Sitzung, nachdem er die Novelle zum Reichs
militärgeſetz in dritter Leſung debattelos genehmigt, die
dritte Leſung des Etats fort. Dieſelbe wurde ohne eine
Debatte in größerem Umfange beendigt und ſomit der
Etat definitiv genehmigt. Nachdem ſodann Abg. Dr.
Meyer (Halle) einen deutſchfreiſinnigen Antrag, der Zoll-

tarifnovelle vier neue Paragraphen einzufügen, welche
hauptſächlich dahin gehen, den Rechtsweg für ſtreitige
Fragen der Zoll- und Steuergeſetzgebung zuzulaſſen, be-
fürwortet, vertagt das Haus die Weiterberathung auf
Montag 1 Uhr.

Berlin, 7 März. Das Abgeordnetenhaus
beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung, nachdem es

einige kleinere Vorlagen in dritter Leſung angenommen,
mit der erſten Berathung der Kreis- und Provinzialord-
nung für die Provinz HeſſenNaſſau und verwies den von
dem Abg. Schreiber Marburg (deutſchkonſ.) ſowie dem
Miniſter des Jnnern v. Puttkamer gegenüber den Aus-
führungen der deutſchfreiſinnigen Redner lebhaft befür-
worteten Entwurf an eine beſondere Kommiſſion von 21
Mitgliedern. Die nächſte Sitzung findet Montag 12 Uhr
ſtatt auf der Tagesordnung ſtehen der Nachtragsetat für
1885/86 und kleinere Vorlagen.

Die Abtheilungen des preußiſchen
Staatsrathes für Finanzen, Handel und
Gewerbe werden am 12. d. M. zur Berathung
der Börſenſteuer in Berlin zuſammentreten.

Aus Rom wurde gemeldet, Kardinal
Ledochowsky ſei zum Sekretär der Breven er-
nannt und angenömmen, daß nunmehr der
Poſener Erzpbiſchofsſtuhl erledigt ſei. Das iſt
aber keineswegs der Fall die Curie fordert für
den formellen Rücktritt von der preußiſchen Re-
gierung nach wie vor die völlige Freigebung der
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Prieſtererziehung. Thatſächlich ſtehen die Sachen
alſo noch gerade ſo, wie vorher.

Parlamentariſches. Jnduſtrie- und Holz-
Zoll Kommiſſion des Reichstages arbeiten fort. Gegen die
letzteren hat ſich in einem offenen Schreiben an ſeine
Wähler in SchleswigHolſtein der konſervative Abg. Graf
Holſtein erklärt. Die Börſenſteuerkommiſſion hat die
S 1--8 des Geſetzes angenommen, die Fertigſtellung
ſchreitet alſo rüſtig vor. Die Dampfervorlage kommt Mitte
dieſer Woche im Reichstag zur zweiten Berathung. Die
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat
den Nachtragsetat, auch die Gelder zur Vermehrung der
Polizeimannſchaften in Frankfurt a. M. bewilligt. Zu-
gegangen iſt dem Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf,
welcher den hinterbliebenen beiden erwerbsunfähigen
Kindern des von den Anarchiſten ermordeten Polizeirathes
Rumpff in Frankfurt vom 1. Mai d. J. ab eine lebens-
längliche jährliche Rente von je 2745 M. ausſetzt.

Um den größeren oder geringeren Werth
der neuen deutſchen Beſitzungen in Oſt-
afrika (der deutſchen Koloniſationsgeſell-
ſchaft gehörig) iſt eine recht ſcharfe Auseinander-
ſetzung zwiſchen Dr. Karl Peters, welcher die
Beſitzungen erwarb, und Dr. Fiſcher, einem
deutſchen Arzt und Reiſenden, welcher 7 Jahre
in Zanzibar und Umgegend lebte, entſtanden.
Dr. Peters behauptet zunächſt, das neue Gebiet
ſei wirklich 2500 deutſche Quadratmeilen groß,
fruchtbar, geſund und von Handelskarawanen
durchzogen. Dr. Fiſcher will nun zwar nicht
jede Ausnutzung in Abrede ſtellen, beſtreitet aber
entſchieden, daß das Land ſich zu Ackerbaukolonien
eigene und daß dort großer Handel getrieben
werde. Aufklärung iſt zu wünſchen.

Frankreich. Die Nachrichten vom Wieder
ausbruch der Cholera werden amtlich ganz
entſchieden für unrichtig erklärt und den Ver
breitern ſolcher Nachrichten wird Strafe an
gedroht.

Wegen Betheiligung an ſozialiſtiſchen
Krawallen in Paris ſind 16 Deutſche, zwei
Jtaliener, ein Pole, ein Ruſſe aus gewieſen.

Die Deputirtenkammer hat ebenfalls
eine Münzdebatte gehabt. Der Finanzminiſter
ſagte, es ſei zwar ſehr hübſch, wenn die Doppel-
wahrung allgemein eingeführt werde, aber die
Erreichung dieſes Zieles dürfte doch ſehr ſchwierig
ſein. Die Regierung wolle aber ſehen, ob ſie
eine neue Münzkonferenz zuſammenbringen könne.
Damit verließ man den Gegenſtand.

Die Kommiſſion des Senates, welche
die Zollerhöhungen auf landwirthſchaftliche Pro
ducte vorberathen ſoll, iſt in der Mehrheit dafür,

Dem Hugenottenführer Admiral Coligny,
dem hervorragendſten Opfer der Pariſer Blut-
hochzeit (1572) ſoll in Paris ein Denkmal ge-
ſetzt werden.

Vom Kriegs-Schauplatze: Admiral
Courbet hat ſeine reſultatloſen Bombardements
chineſiſcher Küſtenſtädte aufgegeben und beſchäf-
tigt ſich nun wieder mit dem Auffangen der
Reisſchiffe. Jn Tonkin, an der Grenze von
China, fanden verſchiedene Gefechte ſtatt, denen
aber keine für den ganzen Feldzug hervorragende
Wichtigkeit beizumeſſen iſt.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hat
jede Operation am Rothen Meere bis zum Ein
tritt der kühleren Jahreszeit aufgeſchoben.
Auch dem ſchwer bedrängten Kaſſala kann jetzt
keine Hilfe gebracht werden und ſo wird die
Stadt wohl in die Hände der Araber fallen.
Für den Herbſt ſteht eine militäriſche Operation
aber ſicher zu erwarten.

Das nächſte Konſiſtorium im Vatikan
ſoll in der Charwoche ſtattfinden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 10. März.

1776. Königin Luiſe von Preußen geboren.

Merſeburg, 9. März.
Nach altem Volks aberglauben ſollen

die Nebel an Märztagen (Märzennebel) eine
Vorbedeutung für Gewitter reſp. Regen haben
und zwar ſo, daß hundert Tage nach einem
Märzennebel ein Regentag eintritt oder auch
Gewitter wird. Die Tage, an welchem Märzen-
nebel fielen, werden darum mit größter Sorg-
falt beſonders von Landwirthen im Kalender be
merkt und der hundertſte Tag ausgezählt und
auch beſonders bezeichnet. Sie meinen, ſie könnten
ſich mit der Ernte darnach richten.

Jn neuerer Zeit iſt es häufig vorgekommen,
daß Perſonen, welche öffentlichen Gerichts-

ver handlungen beiwohnen, theils mit defekten
oder beſchmutzten Kleidern, theils ſogar in ani-
mierter Stimmung ſich dabei einfinden, und
ſcheint es demnach angemeſſen, die diesbezügliche
geſetzliche Beſtimmung mitzutheilen. S 176 der
StrafProzeß-Ordnung lautet nämlich wörtlich:
„Der Zutritt zu öffentlichen Verhandlungen kann
unerwachſenen und ſolchen Perſonen verſagt wer
den, welche ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden, oder welche in einer
der Würde des Gerichts nicht entſprechenden
Weiſe erſcheinen.“ Es wird nun wohl Niemand
behaupten wollen, daß zerriſſene oder unſaubere
Kleidungsſtücke der Würde des Gerichts entſprechen,
oder daßletztere nicht dadurch beeinträchtigt werden,
wenn ein Fläſchchen mehr oder weniger fleißig
die Runde macht. An mehreren deutſchen Ge-
richtshöfen iſt zur Vermeidung dieſer Uebelſtände
die Einrichtung getroffen worden, daß alle die-
jenigen, welche eine ſolche Verhandlung beſuchen
wollen, ſich vorher bei dem betr. Amtsgerichts-
ſekretär eine Eintrittskarte erbitten müſſen, welche
allen ſolchen Perſonen die einen anſtändigen Ein-
druck machen und ſich im Vollgenuß der bürger-
lichen Ehrenrechte befinden, wohl kaum verſagt
werden dürfte.

-a. Von verſchiedenen Seiten wird für dieſes
Jahr wieder eine große Maikäferplage
prophezeiht und die Anzeichen für dieſelbe häufen
ſich immer mehr. Sollte ſich die Prophezeihung
bewahrheiten, ſo iſt nur zu rachen, daß man,
gleich ſowie die erſten dieſer überaus gefräßigen
Käfer am Tageslicht erſcheinen, den Vertilgungs-
krieg gegen dieſelben beginnt, damit die Produktion
der Engerlinge unmöglich gemacht wird, denn
gerade der Engerling iſt es, der in der Erde
den Wurzeln unſerer werthvollſten Grünwaren
rieſigen Schaden bereitet. Zwar werden beim
Umackern der Felder Tauſende durch das Eiſen
des Pflugs vernichtet, aber das iſt im ganzen
doch nur unbedeutend der großen Zahl der ſchäd-
lichen Thiere gegenüber.

Die Lehrervereine diesſeitiger Provinz haben
von betreffender Stelle Weiſung erhalten, den
Gang der Kommiſſions- Verhandlungen im Ab-
geordnetenhauſe über das Lehrer-Penſions-
geſetz durch Petitionen nicht weiter zu ſtören,
da die Angelegenheit bis jetzt einen günſtigen
Verlauf zu nehmen ſcheint. Dagegen ſollen die
Lehrer überall mit den Abgeordneten ihrer Kreiſe
in Verbindung treten und durch dieſe möglichſt
dahin zu wirken ſuchen, daß der gegenwärtige
Entwurf Geſetz werde. Hat dieſes Geſetz denn
auch noch Mängel genug, ſo iſt die Lehrerſchaft
doch ſchon zufrieden, daß es dem gegenwärtigen
Zuſtande gänzlicher Willkür und bitterſter Noth
ein Ende machen wird.

Naturalverpflegungsſtationenin Preußen.
Laut Ausweis des Miniſters des Jnnern waren in 150
Kreiſen (von im Ganzen 458) 594 Naturalverpflegungs-
ſtationen vorhanden, wovon 326 ſich in Städten und 268
in ländlichen Ortſchaften befinden, Hiervon werden 145
von Vereinen und Privatperſonen, 449 von Gemeinde-
bezw. Kreisverbänden unterhalten in 212 Stationen wird
die Verpflegung nur auf Grund vorgängiger Arbeits-
leiſtungen gewährt, mit 281 Stationen ſind Arbeits nach
weiſungsbureaux verbunden. Jn der Zeit vom 1. Januar
bis 30. April 1884 wurden in 558 Stationen im Ganzen
200 133 Perſonen verpflegt. Die meiſten Stationen finden
ſich in Weſtfalen,

Der bekannte Wollen-Apoſtel Prof.
Jäger in Stuttgart kündigt in ſeinem eben er-
ſchienenen Monatsblatt an, daß es ihm gelungen
iſt, durch Jmprägnierung mit Anthropin „Ge-
ſundheits-Cigarren“ herzuſtellen. Er nennt
die Cigarren „humaniſierte Cigarren“, weil ſie
durch das Anthropin mit irgend einem menſch-
lichen Duftſtoff geſättigt und ſo „vermenſchlicht“
ſind. Worin das für die Cigarren verwendete
Anthropin beſteht, giebt Jäger in dem Artikel
nicht an bekanntlich ſind ſeine ſchon ſeit länger
fabrizierten Anthropinkügelchen mit Menſchenhaar-
duft geſättigt. Dieſe Humanitäts-Cigarren, wie
ſie wohl bald volksthümlich heißen werden, ge-
langen in zweierlei Form in den Handel erſtens
in gewöhnlicher Cigarrenform und zweitens mit
Mundſtück, beſtehend in einer Federpoſe mit
daran befindlicher Filtrierkapſel, in welcher der
Rauch durch Wolle filtriert wird. Ob die
„humaniſierten“ Cigarren wohl auch nur „auf
hohen Bergen zu rauchen ſind

Zur Beachtung für die Gaſt-
wirthe. Das Kammergericht in Berlin hat
aus Anlaß eines Spezialfalles entſchieden, daß
die nochmalige Vorwendung in den Seideln zu-

rückgebliebener ſog. „Bierneigen“ bei der Füll
ung eines friſchen Glaſes ein Vergehen des
Nahrungsmittelverfälſchungs Geſetzes und mithin
ſtrafbar iſt.

Die „N. A. Z.“ erklärt die Nachricht von
der Entlaſſung aller Eiſenbahnarbeiter unter
21 Jahren aus dem Betriebsdienſt für un-
begründet.

Nach neuerer Verfügung haben die Volks-
ſchullehrer und Candidaten von jetzt ab
zu derſelben Zeit ihrer Dienſtpflicht zu ge-
nügen, wie die zum erſten Male übenden Erſatz
reſerven und dieſelben werden künftig ſo ein-
geſtellt werden, daß das Ende ihrer Dienſtzeit
mit dem Abſchluß der 10 wöchentlichen Uebung
der Erſatzreſerven zuſammenhängt.

Das nennt man doch noch Herzlich-
keit! Jm engliſchen Parlament hat ein Abge-
ordneter, Gorſt heißt der Mann, vorgeſchlagen,
Helgoland an uns abzutreten, da es viel koſte
und wenig nütze. Natürlich wird's beim Vor-
ſchlage bleiben.

Dem Zentralcomitee für die Bismarck-
feier in Berlin iſt die Erlaubniß zur Aus
führung des Fackelzugs ertheilt.
zum Reichskanzlerpalais wird erſt dem Kaiſer
und dem Kronprinzen eine Ovation dargebracht.

Nach dem neuſten Militärwochenblatt
giebt es in der preußiſchen Armee 13 212 aktive Offi-
ziere, 6453 Reſerveoffiziere, 5622 Landwehr-
offiziere, 64 Gendarmerie- 53 Jnvalidenoffiziere.
Außer verſchiedenen regierenden Fürſten, die in
der Armee keinen beſonderen Rang bekleiden,
giebt es dann noch 252 Offiziere zur Dispoſition
und 6 außer Dienſt, ſowie 922 aktive Sanitäts
offiziere, 848 Sanitätsoffiziere der Reſerve und
933 desgl. der Landwehr.

ra- Die-Braunkohlengrube zu Lützken
dorf bei Merſeburg, die in Verfall gerathen war,
hat Herr Rentier Spiegel aus Halle kürzlich
erworben. Es wird beabſichtigt, die Grube
energiſch in Betrieb zu ſetzen, da zumal durch
die Bahnlinie Merſeburg Mücheln ein koloſſales
Abſatzgebiet geſchaffen wird.

Jn Cönnern ſind eine Menge öſter-
reichiſcher Gulden in Umlauf, die mit der
Rückſeite (dem Doppeladler) nach oben gelegt,
Zweimarkſtücken ähnlich ſind. Der Verluſt
an jedem Stück beläuft ſich auf 30--40 Pf.
Darum Vorſicht!

Die Beſtimmung des 8 266 Ziff. 2, nach welcher Be
vollmächtigte wegen Untreue zu beſtrafen ſind,
welche über Forderungen oder andere Vermögensſtücke des
Auftraggebers abſichtlich zum Nachtheil deſſelben verfügen,
findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats,
vom 8. December v. J., auch in dem Falle Anwendung,
in welchem ein Bevollmächtigter vorſätzlich eine wiſſentlich
dem Vermögen des Auftraggebers ſchädliche Handlung
vornimmt, auch wenn dieſe Schädigung von ihm nicht be-
zweckt wird.

Kalender-Uebereinſtimmun g. Es
dürfte Manchem unbekannt ſein, daß der Kalender
pro 1874 mit dem diesjährigen Kalender in
Bezug auf Tage und Feſte vollſtändig überein-
ſtimmt.

CC. Ein Berliner Komitee, welches ſich als „Konſer
vatives Central-Komitee“ (C. C. C) bezeichnet,
erläßt einen Aufruf zur Bildung eines Konſervativen
Wahlvereins, der ſeine Thätigkeit nicht nur auf
Berlin ſondern auch auf das ganze Reich erſtrecken
ſoll. Ganz abgeſehen davon, daß dieſes Komitee keines-
wegs eine Vertretung ſämmtlicher Konſervativen in Berlin
darſtellt wir erinnern nur daran, daß die Hauptver-
treter der Berliner Bewegung, Hofprediger Stöcker,
Prof. Wagner und Abg. Cremer, demſelben nicht
angehören iſt die Bildung eines neuen, weil auf das
Reich berechneten konſervariven Wahlvereins, ganz dazu
angethan, Verwirrung zu ſtiften und Verwechſelungen her
beizuführen, welche dem längſt beſtehenden Wahlverein
der deutſchen Konſervativen zum Schaden ge
reichen könnte und vorausſichtlich auch würde. Ohne im
übrigen in eine ſachliche Polemik gegen das Berliner
Unternehmen einzutreten, halten wir es aus den genannten
Gründen für nothwendig, darauf hinzuweiſen, daß der
Berliner Konſervative Wahlverein mit dem Wahlverein der
Deutſchen Konſervativen in keiner Verbindung ſteht und
mit demſelben nichts gemein hat.

Himmelserſcheinungen im März Von den
hellen Planeten ſind in dieſem Monate vornehmlich nur
Jupiter und Saturn ſichtbar, wie bisher in den Stern-
bildern des Löwen und des Stiers, erſterer noch die ganze
Nacht hindurch, letzterer nur noch bis etwas nach Mitter
nacht. Merkur beginnt gegen Ende des Monats Abends
tief im Weſten ſichtbar zu werden Venus und Mars
bleiben unſichtbar. Mit dem Laufe des Mondes ſind in
dieſem Monate zwei Finſterniſſe verbunden eine ring-
förmige Sonnenfinſterniß am 16., die jedoch nur im nörd
lichen Amerika und den benachbarten Meeren ſichtbar iſt,
und am 30. Abends eine beinahe totale Mondfinſterniß

des Monddurchmeſſers verfinſtert.)

8* Der März iſt zwar bei Weitem kein Mai,

Auf dem Wege
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aber ſeine wärmere Sonne läßt doch die Ge-
danken an den nahenden Frühling kräftig Wurzel
faſſen und emporwachſen und veranlaßt alle
welche für einen zarten Teint zu fürchten haben,
in geeigneter Weiſe, etwa hinter Fächern, Schutz
zu ſuchen. Bei der Damenwelt und die giebt
ja den Ausſchlag ſteht die Märzſonne ſomit
nicht in gutem Kredit, trotzdem ſie es doch ſo
gut meint, und reichlicher als die ſparſame
Februarausleſe allerlei liebliche Kinder der Natur
beſcheert. Ein Schneeglöckchen hat nicht die
holde Bedeutung des Veilchens, aber es iſt nicht
minder poetiſch und ein kräftiges Sträußchen
erweckt immer Wohlgefallen. Sind's doch die
erſten Boten des bevorſtehenden Lenzes, den ſie
trotz ihrer Winzigleit mit heller Stimme, ver
ſtändlich für Jeden, der für die Natur fühlt,
einläuten. Jm Sommer ein glanzvolles Roſen-
vouquet, welche Pracht, aber im März eine Hand
voll Schneeglöckchen welche Poeſie? Sie
verkünden eine neue, beſſere Jahreszeit!

Frau Mo deiſt ein eigenſinniges Weib. Was
ſie ſich einmal in den Kopf geſetzt hat, das führt
ſie durch, mag es auch noch ſo geſchmacklos ſein.
Den enganliegenden Kleidern der Dame folgte
die Tournüre. Wohl machte ſich ſehr bald
eine energiſche Oppoſition gegen dieſelbe geltend,
allein was half's? Schritt für Schritt eroberte
ſich dieſe Verunſtaltung der weiblichen Figur
das Terrain, bis ſie ſchließlich zur unumſchränkten
Herrſcherin geworden war. Jetzt droht, wie ſchon
neulich erwähnt, ein neues Geſchenk der Frau
Mode, die Rückkehr zu dem Modeungethüm der
Krinoline, dieſem Schrecken Aller, die für
ihre Schienbeine zu fürchten haben. Und die
Krinoline wird, trotz allen Ableugnens und Be-
mänteln's um ſo ſchneller in Erſcheinung treten,
als ſie ſich hoher Protection erfreuen ſoll. Be
reits auch hat ſich in der Nähe der Reichshaupt-
ſtadt eine Stahlbänderfabrik für Reifröcke etablirt,
die ſchon eine anſehnliche Zahl Arbeiter beſchäftigt.
Eine Spezialität der erwähnten Fabrik bilden die
ſogenannten „Strebepfeiler“, die in doppelten Stahl-
bändern beſtehen, denen die Aufgabe zukommt, das
äußerſte Ende der Tournüre mit dem unteren
Reif zu verbinden und in reſpektabler Entfernung
von dem Körper zu halten. Ob ſich nun wohl
die Männer zu einem energiſchen Widerſtand
aufraffen und „Nein“ ſagen werden Wir glauben
„Nein“ das Ewig Weibliche zieht die Männer
an trotz Krinoline, Stahlreifen und ganzer
moderner Panzerausrüſtung!

Kreis, Provinz und Umgegend.
Aus dem Kreiſe Querfurt. Jm Kreiſe Quer-

furt ſind für die Bismarck-Spende von 4972 Perſonen
2568 M. 76 Pf. eingekommen und zwar betrug die Zahl der
Gerber in den Städten Freyburg mit Schloß 90, Laucha 281,
Nebra 81, Querfurt 176, in den Amtsbezirken Goſeck 192,
Zſcheiplitz 148, Gleina 298, Branderoda 158, Bedra und
Geiſelthal 362, St. Ulrich und Oberwünſch mit Stadt Mücheln
1065, Vierdörferl116, Kleineichſtedt 224, Vitzenburg 285, Burg-
ſcheidungen und Altenroda 416, Roßleben 394, Ziegelroda
42, Lodersleben 179, Obhauſen 138 und Sittichenbach 327.
Schkeuditz. Da in der vorigen Woche am

hieſigen Orte mehrere falſche Markſtücke
mit der Jahreszahl 1875 ausgegeben wurden,
dürfte Vorſicht geboten ſein.

(Ernennungen 2c.) Dem prakt. Arzt Dr. med.
Karl Wilhelm Schrader zu Quedlinburg iſt der Charakter
als SanitätsRath verliehen. Der Regierungs- Aſſeſſor
Errleben in Magdeburg iſt zum zweiten ſtellvertretenden
Mitglied des Bezirksausſchuſſes zu Magdeburg auf die Dauer
ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren ernannt worden.

Halle. Der Sächſiſch- Thüringiſche
Dampfkeſſel-Reviſions-Verein hält ſeine
Generalverſammlung am 24. d. M. in „Stadt
Hamburg“ ab. Jm Laufe voriger Woche fand
vei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion hierſelbſt
die Poſtaſſiſtenten- bezw. Poſtſekretär-
prüfung ſtatt. Sämmtliche Kandidaten, 5 Poſt-
gehilfen und 1 Poſteleve erhielten das Zeugniß
der Reife.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Exploſion ſchlagender Wetter. Ein
furchtbares Unglück hat bei Karwin in Mähren
in dem Johannſchacht durch Exploſion ſchlagen-
der Wetter ſtattgefunden. 123 Vergleute
erſtickten oder verbrannten. 47 Leichen
ſind geborgen. Die Verunglückten ſind größten-
theils Familienväter. Die Bergung der Todten
iſt in Folge herabgeſtürzter Geſteinmaſſen äußerſt
ſchwierig und dürfte 14 Tage beanſpruchen.
Die Exploſion fand in einer Tiefe von 160 Meter
ſtatt und ſoll einer Unvorſichtigkeit zuzuſchreiben

ſein, da entgegen einem Verbote an einer mit
Grubengaſen gefüllten Stelle ein Sprengſchuß
abgefeuert wurde.

Ein blutiger Kampf fand, wie die
„Neue Stettiner Zeitung“ meldet, am 1. März
zwiſchen Forſtbeamten und Holzdieben im Dorfe
Altleeſe ſtatt. Der Förſter Haſſelmann begab
ſich in Begleitung des Forſtaufſehers Zechow
und eines Forſtlehrlings in die Hohenleeſer Forſt,
um eine Reviſion abzuhalten. Sie bemerkten,
daß Holzdiebe thätig geweſen waren, die ein
Quantum Holz bereits fortgebracht hatten und
vermutheten mit Recht, daß das Holz nach Altleeſe
geſchafft worden ſei. Alle drei Perſonen begaben
ſich nun dorthin und fanden auch das geſtohlene
Holz bei den Gebrüdern Glöde vor. Zwiſchen
Haſſelmann und dem einen der Brüder entſpann
ſich darauf eine Auseinanderſetzung in deren
Verlauf Glöde eine Klobe ergriff und damit dem
Haſſelmann einen Hieb auf den Kopf verſetzte.
Mit dem Rufe: Schießen! ſchießen! brach der
zu Tode getroffene Förſter zuſammen in dem-
ſelben Augenblicke aber legte Zechow das Ge-
wehr an und ſchoß den Thäter nieder. Derſelbe
verſtarb auf der Stelle. Jnzwiſchen hatte ſich
der zweite Glöde hinterrücks dem Zechow genähert
und ſtand im Begriff dieſen niederzuſchlagen, als
der Lehrling dieſes Vorhaben bemerkte und dem
Bedrohten noch rechtzeitig eine Warnung zurief.
Zechow legte auch auf dieſen Holzdieb an und
ſchoß das Gewehr ab; die Ladung ging dem
Angreifer in den Unterleib. Hiermit hatte der
Kampf ein Ende. Der ſchwer verletzte Glöde
verſtarb auf dem Transport. Der Förſter
Haſſelmann liegt an einem Schädelbruch und
anderen Verletzungen hoffnungslos darnieder.

F Geld-Diebſtahl. Jn der Brüſſeler
Hauptpoſt ſtahl ein Geldbriefträger
46000 Francs. Man hat jetzt den Dieb in
einem öffentlichen Hauſe erwiſcht, er hatte aber
nur noch 7000 Francs bei ſich. Er hatte die
ganze große Summe mit vollen Händen vertheilt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer empfing den Fürſten Bismarck

und den Grafen Moltke, welcher letztere ſich vor
dem Antritt eines längeren Urlaubes nach dem
Süden verabſchiedete. Das wieder eingetretene
ſchöne Wetter hat den Kaiſer ſichtlich geſtärkt.
Der Frühjahrs- Aufenthalt in Wiesbaden, der
voriges Jahr ausfiel, wird diesmal vorausſichtlich
ſtattfinden. Der Kaiſer ſelbſt wünſcht dies ganz
beſonders. Am Sonntag empfing Se. Majeſtät
den kommandirenden General des 3. Korps,
Graf Wartensleben, ſowie den Kammerherrn
von Buch. Nach einer Spazierfahrt fand Fa-
miliendiner im Kronprinzlichen Palais ſtatt.

Fahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 15. October 1884.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.

Kl.), 10.15 Vm., *1.2 Mtg. (4. Kl.), *4,654 Nm.
(4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnllz.), 8.51 Abds. (Schnllz.

1,3. K1.), *10.32 Abds. (1. 4. Kl.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorfan.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 8.20, 5.8 (8), Nm., 6. i15, 7.10, 98, 10.47 (5),
11.0 Abds., 2.57 Nachts.

Halle Berlin: 4.36 (8) früh, 7.25 u. 11 Bm., 2,
5,39 (8) Nm., 6, 8.40, 10.14 Abds.

Halle -Guben: 7,57 Vm., 1.33 (5) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.43,

3.10, 5,50 Nm., 8.32 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.,

9.25 Abds.
Halle-Nordhauſen: 565.10, 9, 11.42 (8) Bm.,,

2, 5.50 Nm, 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 8.0 Vm., (Schnllz.

3. Kl.), 10.38 Vm., (1.--4. Kl.), 11.57 Vm., (Schnllz.),
2.27 Nm. (4, Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.) 9.58, Abds.
(4. Kl.), 11.19 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 u. 4.11 (S) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.52, 5.22 Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.27 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.42 Abds.
Dietendorf--Jlmenau: 7.20, 10,58 Vm., 2.55, Nm. 7.17

10.5 Abds.
Gotha Ohrdruf: 9.30, Vm., 3.5 N., 8.30 Abds.
S la nſen 6.30, 11 Vm., 3.9 Nm., 6,50

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus WMeerſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 7. März. 4 Preußiſche Conſols 104,60
Discontogeſellſchaft 207, Malnz-Ludwigshafener Stamm
Ac. en 108,50. 4 Ungar, Goldrente 81,75. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,25. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 508,50
Oeſterr. Credit-Actien 517, Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 7. März. Weizen (gelber) April-Mai 176,

Juli-Auguſt 174 befeſt. Roogen April Mai 147,20
Juni Juli 158, /0. Juli- Kuguſt 150, befeſtigt.

Gerſte le. 125 185. Hafer April Mai 144,25
Spiritus loco 42,90. April-Mai 43,60. Juli- Auguſt

45,70 ruhig. Rüböl loco 50, April Mai 50,20
Sept.Oect. 52,70 M.

Magdeburg, 7. März. Land-Weizen 158--163 W.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148 158
Mk., Rauh Weizen 147--154 Mk., Roggen 146 150 Mk.
ChevalierGerſte 165--185 Mk. Land Gerſte 146--1654
Mk, Hafer 146--152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,70 43,20 M.

Leipzig, 7. März. Weizen feſt. p. 1000 s netto
loco hieſig. 164-- 171 M. bz. fremd. 150 184 M. nom.
Roggen matt., pr, 1000 ks net. loc. 145 150 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--175 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 138 148 M. bz., Mais ver 1000 kg netto
l. Donau 130 135 M. bez. amerik. 130 135 M. Raps p.
1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen pr. 100 K.
netto loco 12,50 13, M. bez. Rübsl ſtill,
pr. 100 kg netto loco 50, M. bez., per März- April
50,50 M, Br. Spiritus per 10,000 1 ohne Faß loco

M. Ed.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Einnahme und Ausgabe
der Rinder-Pewahranſtalt der Altenburg 1884.

Einnahme.
Freiwillige Beiträge 376 M. 25 PfgMünx'ſches Legat incl. Zinſen 153 75
Provinzial Verwaltung. 100
Geſellſchaft Epimachuss 37

Jre ne 21 uBürgergeſangverein 13 20Kirchencollee ten. 29 31Oeconom K. Bernhard 20Zinſen von Legaten und Actien-Capitalien 265 39

Koſtgeld der Kinder. 723 89Zuſchuß von den ſtädeiſchen Behörden 600
Rückgezahltes Kapital 381
Beſtand des Vorjahres 2232 68

Summa 2953 M. 48 Pfg.
Ausgabe.

Beköſtigung der Kinder 1230 M. 60 Pfg.
Brenn- und Heizmateri al 109 95
ventar e. 82 98Jnſtandhaltung der Jmmobilien 183 28
Beſoldung und Gratificationen 575

Zusge mein 47 93Wiederbelegtes Kapital 4461 27
Beſtand 432 47Summa 2953 M. 48 Pfg.

Herzlichen Dank den hochgeehrten Damen, den Vereinen
und allen Denen, die der Anſtalt ihre Theilnahme erhalten
haben. Wir bitten darum auch fernerhin.

Merſeburg, den 5. März 1885.
Der Vorſtand.

J. A. Gruner.
Vom Staate genehmisgt.

Grosse Berliner
Pferde- und Equipagen-

Verloosung
Ziehung am 20. und 21. April 1885.
See

kine Feducire d. Verloosungsplanes u. Herleg d, iehung ist ausgeschlossen,

Hauptgewinn: ein Viererzug à 15009 M. ete.
Gewinn- Verzeichniss und

S Loose à 3 VI.
sind zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.

772

Abonnements auf das
a laufende Quartal des
„Merſeburger Kreisblatt“ (mit
feinen beiden Beiblättern: „Nord-
deutscher Wirthschaftsfreund““
u. „Unterhaltungsblatt) werden
jederzeit von allen Reichspoſtanſtalten,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen,
den Herumträgern und der Expedition,
Altenburger Schulplatz 5 entgegen
genommen.
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Jnſeraten- Theil.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Höktegeter Provöskfonsbherechn eng zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BEinmlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur en Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 41, und 5 ige Werthe vorräthig.

Bei Beginn

Sophas,
Matratzen,

Stühle,
ſtets vorräthig,

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apitzsech, Brauhausſtr,
vis à Vis der Reſſource.

Bettfedern 1 Mark.
Graue Bettfedern, ganz neue, ge

ſchloſſen, für Oberbetten, Kopfkiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,
ein Pfund blos 1 Mark. Dieſe
Bettfedern

Selbſtgefertigte

bei J. Kraſa, Bettfedern- Handlung
in Smichow b. Prag (Böhmen) verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

Protfabrik Dörgtewitz
von Th. Schubert

empfiehlt reines Roggenbrot
für 1,00 Mark 11 Pfund,

0,75 87 0,50 2 5
Niederlage bei

J. F. Beerholdt Nachfi.
Gotthardtsſtr. S.

Aliheer Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

A Schock veredelte
Aepfel- und Birnbäume zum
Verpflanzen hat zu verkaufen

Edmund Schlegel,
Möckerling b. Mücheln.

Kirchlicher verein
St. Maximüö.

Dienſtag den 10 März c., Abends
Punkt 8 Uhr im Saale des

„erzog Chrästian““
Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer:

Der Sieg des Chriſtenthums über
das Heidenthum“. Hierzu werden
Herren und Damen des Vereins und
der Parochie höflichſt eingeladen.
Sonſtige Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

I. Knaubel.
Bäckermeiſter, Keuſchberg.

größtes Spezial- geſchäft für Damen- und Rinder- Mäntel

M. Bauchwitz u. Söhne Nachfolger
Petersstrasse 2021.

der Frühjahrsſaiſon erlauben wir uns,
machen und empfehlen eine enorme Auswahl

IIBAzu bekannt billigen aber feſten Preiſen.
Confirmanden-Umhänge und Jacquets von 4 M. bis zu den hocheleganteſten.

e. e e

r

Jn allen Buchhandlungen vorräthig:

e Jnhalt. Die Berlinerin im Allgemeinen.
Das „Mädchen für Alles“. Die Kellnerin und

S

5

erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur

caturgeſchichte Spdaliske. Die Conſectinenſe und Probirmam-
ſell. Das gefallene Weib. Die Hökerin undder das Fiſchweib. Die kleinbürgerliche Berlinerin

Die Vereins- und Wohlthätigkeite-Bazar- Dame.Perlinerin. Die Frau Räthin. Die Berliner Bürgers-

I ſfrau. Der Bacffiſch und die höhere Töchterſchülerin.
T Die Berliner Soubrette.

Hochelegante Ausſtattung. Blaudruck auf grünem Papier. Z.
e Preis Mark 1,50.Jerlag von Wilhelm 9hleib (guſtav Schuhr), Berlin W. 48.
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Magdesprunger Risenhüttenwerk
von

C. Wenzel u Mägdeſprung a. H.
liefert Bauguß auch für Private zu ſehr billigen Preiſen.
Maſchinenguß, Röhren, Krümmer 2e., Acker-Walzenringe,
Belegplatten, Treppen, Gitter, Kreuze, Oefen aller ärt, ſowie
kleinen Maſſenguß, auf Formmaſchinen hergeſtellt.

Lehmgußſtücken in allen Größen bis zu den ſchwierigſten
Formen, roh oder bearbeitet, auch für Gießereien, die keine Lehm-
former haben, überhaupt allen denkbaren Guß.

Mühlenanlagen, Speeialität: Walzenſtühle 2e.
Alles zu ſehr ſoliden Preiſen.

c Für Modelle wird extra Nichts berechnet.
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber u. prompt ausgeführt.

Schutz- III markKoe.
Entöltes Hafsmehl. Mit Milch gekocht für Kinder und

Kranke, es erhöht die Verdaulichkeit der Milch. Zu Pud-
dings, Sandtorten, Flammerie 2c. unübertrefflich. Mit Mondamin
braucht man keine Gelatine. Das beſte Mittel zum Suppenverdicken.

e Preisgekrönt Berlin 1885 auf Kochkunſt-Aus-
r mit höchſtem Preis ſeiner Klaſſe sülberner
F.

abricit von Drown u. Polſon, Kaisley Schottland, Hoflieferanten.
Jn Packeten à 60 und 30 engl. Pfd. und Pfd. zu haben bei

C. L. Zimmermannmn, Merſeburg.
Engros Lager der Fabrikanten Berlin, Leiprigerſtr. Nr. 50.

Einem geehrten Publikum von Wierſeburg und Umgegend bringe hier
durch meine nur guten Waſch-, als

Talg-, Wachs- und Harz-Koernseifen
empfehlend in Erinnerung, und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Ae. verw. eBreiteſtraße 10.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

e e e e
auf die Completirung unſeres Lagers aufmerkſam zu

Ledigpassage,

Hemden werden gut u. billig
genäht gr. Sixtiſtraße 5.

Zum 22. März, Geburtstag Sr.
Majestät unseres Allergnädigsten,
Allverehkrten RAISFERS von
Gottesgnaden:

Vasserächte FAIIIVEX.,
FILAGGEN., IlIluminag tionstöpfehen
à 10 Pfy., Vappensehilder, Trans-
parente etc.

Preisverzetehnisse rats
und franco.
BOMVVER FABNENFABRIK

(Mof-Fahnenfabrik) in BON R.

A. Riebeck'ſche

Briqquueites
empfiehlt zum Sommerpreis.

Max Thiele.

6000000 Mr.
unkündbare Ponds.

a 22.a 3 3 0
auf feine Acker-Hypothek

20 facher Reinertrag
auch 24 do. do. gegen Taxe
unt. Vorlage der beglaub. Auszüge

nen.a) der Grundsteuermutterrolle
b) des Grundbuches

auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Halle a. S.,

J
Bank- Geschäkft.

Die Wohnung des Herrn Ober
Regierungsrath Crüger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli 1885 zu beziehen.

Ein Burſchekann in die Lehre treten bei

Gebrüder Malpricht,
Tiſchlermeiſter.

Für unſer Leinen Wäſche und
Ausſteuer- Geſchäft ſuchen wir
einen

jungen Viann
mit Schulbildung als Lehrling.

W'ſüebers 0Sss.
Weißenfels.

Hierzu eine Veilage.

Teuber.



Dienſtag

den 10. März.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 58.

Die Falſchmünzer.
Nachdruck verboten.

59] Kriminal Roman von Guſtav Löſſel.

„Nein Sie, das iſt Herr Duprat, nicht. Aber
als Viton

„Still! Wie haben Sie Das ermittelt
„Mit Spürſinn und Beharrlichkeit. Wollen

Sie mir nun die zehntauſend Mark zahlen
„Etwas ſehr viel weniger, und nicht für die

Sachen, die für mich gar keinen Werth haben,
ſondern wegen Deſſen, was Sie ſonſt erlauſchten.
Natürlich befand ich mich im „Fuchsbau“ in
keiner guten Geſellſchaft, Das wußte ich wohl
aber daß es ganz ſo ſchlechte war, Das wußte
ich nicht. Und Viton doch davon heute
Abend. Sie werden kommen? Mit den
Sachen

„Wohin und wann
„Um neun Uhr; aber nach der Waldenſtraße.“
„Weiß ſchon. Zweiter Eingang zu dem Haus

in der Promenadenſtraße. Habe Alles gründ-
lich erforſcht.“

„Um ſo beſſer, dann bedarf es keiner Erklär
ungen weiter. Alſo Punkt neun Uhr am Garten-
weg. Jch bin zur Stelle.“

„Und ich auch.“
„Und die Sachen
„Bringe ich mit. Wir werden ſchon zu einer

Einigung kommen.“
„Jch will es hoffen wenn ich auch
Hier öffnete ſich eine der Büreauthüren, und

Duprat ſchob ſeinen Fuchsbaubekannten raſch
nach der Treppe, bei der ſie geſtanden, und ent-
fernte ſich nach der anderen Richtung. Der da
heraus kam, war einer der Büreaubeamten, und
Dieſen hielt Duprat mit Fragen ſo lange auf,
bis Fuchseiſen entkommen war. Dann begab er
ſich, wenn auch etwas unſicher, nach ſeinem
Büreau zurück.

Wie vermuthet, hielt Etwold ſein Auge ſo-
gleich forſchend auf ihn gerichtet.

„Was war denn das für ein Subjekt fragte
er. „Wurde Einem ja angſt und bange. Und
den Menſchen kennen Sie?“

„Haben Sie mein Erſchrecken geſehen fragte
Duprat ausweichend.

„Ja gewiß“
„Und geſehen, wie ich ganz ſprachlos war
„Alles, Alles. Und ich war erſtaunt
„Sie werden ſich ſelbſt entſetzen, wenn ich Jhnen

ſage, wer der Fremde war“, entgegnete Duprat.
„Nun?“ fragte der Kommerzienrath geſpannt.
„Ein Wahnſinniger!“
„Ha! Was! Wieſo

ö „Sie entſinnen ſich wohl noch, daß ich Jhnen
agte

„Daß Jhre unglückliche Mutter im Jrrenhaus
geendet ja, ich entſinne mich Deſſen.“

„Nun alſo. Und dort war es, wo ich dieſen
Menſchen zum erſten Mal und bei meinen
ſpäteren Beſuchen wiederholt geſehen. Er hatte
ſo eine Art Neigung zu mir gefaßt, die mir
natürlich nur Grauen einflößte, denn er wurde
mir als ein Menſch geſchildert, der einen lachen-
den Geſichts ermorden könnte.“

Der Kommerzienrath blickte entſetzt auf den
Sprecher.

„Jahre ſind ſeitdem vergangen“, fuhr Duprat
fort, „ſo lange habe ich den Menſchen nicht ge-
ſehen und auf einmal tritt er hier vor mich
hin. Nun, Sie haben ja geſehen, wie und mit
welcher Abſicht.“

„Mit welcher Abſicht Nein, von dieſer weiß
ich Nichts.“

„Mein Gott, er will Geld von mir haben.
Er iſt entſprungen und hat ſeine Anſtaltskleider
mit dieſen vertauſcht. Nun ſoll ich ihm zur
Fortführung ſeiner Flucht behilflich ſein.“

„Sie haben ihn verhaften laſſen
„J bewahre. Eher hätte er mich ermordet,

als ſich gefangen gegeben. Jch beſtellte ihn alſo

nuſeraten- Theil.

zu heute Abend um acht Uhr in meine Wohnung,
angeblich, um ihm das gewünſchte Geld zu geben,
e Weit aber, um ihn dort in eine Falle zu
ocken.“

„Schrecklich!“ ſagte der Kommerzienrath.
„Wenn er nur nicht wiederkommt.“

„Der Der kommt nicht wieder. Jch ſagte
ihm, daß Sie Befremdung nur heuchelten, daß
Sie ihn kennten, da Sie mich früher einmal be
gleitet haben, und daß Sie ihn bei ſeiner etwaigen
Rückkehr ſofort einſtecken laſſen würden.“

„Das hätten Sie nicht thun ſollen“, erwiderte
der Kommerzienrath mit einem Anflug von Angſt.
„Aber verſäumen Sie ſich nur heute Abend
nicht. Jch habe nun keine Ruhe mehr, bis der
Menſch wieder ſitzt.“

„Jch auch nicht“, dachte Duprat, aber er
meinte es anders mit dem Sitzen.

Der Kommerzienrath ging und kam heute
wenig mehr ins Büreau. Der bedrohende Ueber-
fall des Wahnſinnigen war Entſchuldigung ge-
nug. Jn Wahrheit ſuchte er noch weiter nach
den verlorenen Schlüſſeln.

Er war ſchon geſtern Nacht zum Keller
hinabgeſtiegen und hatte denſelben verſchloſſen
gefunden. Das war wohl ein Grund zur Be-
unruhigung für ihn. Hatte er ſelbſt die Schlüſſel
nur verlegt Hatte Jemand ſie entwendet
und wer? Wohin? Hatte er ſein Geheimniß
ergründet?

Das fragte ſich Etwold, während er noch nach
den Schlüſſeln ſuchte. Er war ſeit acht Tagen
nicht im Keller geweſen, und inzwiſchen war er-
in M. Die Ereigniſſe drängten ſich. Er hatte
keine ganz klare Vorſtellung mehr, was er mit
den Schlüſſeln vor ſeiner Abreiſe gemacht. Da-
her ſeine verzweifelte Hoffnung, daß er ſelbſt der
Urheber ſeines gegenwärtigen Unglücks ſei.

Er ſuchte und ſuchte vergebens und mit jeder
verfliegenden Stunde wuchs ſeine Angſt und
Aufregung.

(Fortſetzung folgt.)

Freiwilliger Ilausverkauf in Nerveburg. Wachlaß-Auctionin Merſeburg.
Das auf dem Brühl hierſelbſt unter Nr. 6 an der Geiſel

belegene zweiſtöck. Wohnhaus, beſtehend in 10 Stuben, 8 Kammern, 4 Küchen
und ſonſt. Zubehör mit Thoreinfahrt, Hof, 1 Ar Garten, Seiten
und Stallgebäuden c. ſoll
Mittwoch, d. 11. März er., Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Rathskellerſaale meiſtbietend unter günſtigen Be-
dingungen verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 27. Februar 1885. g
Paul Mencdt ſteisch.

e Auet.Komm. u. Ger.Tax.
Haus und Jeld- Verkauf.

Jm Auftrag des Königlichen Amtsgerichts zu Merſeburg ſoll das dem
Handarbeiter Friedrich Auguſt Stetzner, jetzt deſſen Erben gehörige
Beſitzthum, beſtehend aus Haus, Hof, Ställen, großem Garten und Gemeinde-
recht, ſowie ein Stück Feld auf dem Anger 13 Ar 50 Qu.M.

Montag, den 16. März 1885, Nachm. 2 Uhr
in der Schenke allhier öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hierzu einlade.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Zſcherneddel, den 28. Februar 1885.

FLeonharatt, Ortsrichter.
Bünſtiger Verkauf.

Veränderungshalber ſoll ein Landgütchen in Thür., ca. 105 Acker
Land und gute Wieſen, mit bedeutendem Holzrecht an der Bahn und Straße
liegend, guten Gebäuden nebſt vollſt. lebenden und todten Jnventar, worunter
4 Pferde c. für den billigen Preis von 18000 Thlr. ſof. verkauft werden.
Anz. nach Uebereink. Kaufliebh. wollen ſich gefl. unter Beil. einer Freimarke
wenden an

G. rancdit, Waltershauſen i. Thüringen.
Ferner empfehle noch, Hotels, Gaſthöfe, Reſtaur. mit und ohne Brauereien

und Länderei im Preis v. 5--60 000 Thlr. Villen, Ladengeſchäfte, Privat
häuſer, Ziegeleien Güter bis zu 300 Acker u. ſ. w., und bin zu jeder Aus

kunft gern bereit. D. O.

Sonnabend, d. I. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr an,
ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein Mobil.-Nachlaß, beſtehend
in 1 Pianino, 1 Secretär, 1 Mahag.Kommode mit Glasſchrank, 3 Sophas,
1 oval. Mahag. u. div, anderen Tiſchen Stühlen Schränken Bettſtellen
mit Sprungfedermatratzen, guten Federbetten, Spiegeln, Wand und Taſchen
uhren, Wäſche, Porzellan und Hausgeräthen, ſowie außerdem 100 Flaſchen
ff. Ungarwein, 5 mille Cigarren, neue Herrenhüte, Handſchuhe und dergl.
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1885.

Faert Miene soh.
Auections-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

7 D.x oIZ-Aon.Mittwoch d. I. d. M., Nachmittags 2 Uhr ſollen im
hieſigen Waiſenhauſe die beim Abbruch gewonnenen alten Bau-
hölzer öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Vorſchußverein zu Werſeburg, G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen von

Sonnabend den 21. Februar bis Sonnabend den 14. März d. J.
ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zu
geſandt werden.

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende von 9
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorſchußverein zu Merſeburg, E. G.
Sichtler. n. Klingebellt. J. 9ult.

RKRosen! KRosem!
Hochſtämmige, garantirt fehlerfrei, ſtarke Kronen in den ſchönſten und

dankbarblühenſten Sorten, empfiehlt billigſt

Richter Handelsgärtner.

n

n



Leimdäünger.
Jn bekannter Güte, fein gemahlen,

offerirt billigſt

Otto GutFiſcherſtraße 6.

Heute Dienſtag 9 Uhr

Speckkuchen.
G. Klaffenbach,

Bäckermſtr., Markt.

3 Centr. Futterrübenkörner
zu verkaufen

Atzendorf No. 14.
Starke Durchwürfe u. Siebe

zu Guano, Bauſand u. ſ. w., ſowie
alle Sorten Meſſing-, Draht-,
Haar- und Holzſiebe, Draht-

eflechte und Drahtgewebe ſindKa vorräthig bei

A. Fänkckee,
Siebmachermſtr. Gotthardtsſtr. 36.

Auf vielſeitigen Wunſch wird Morgen
Mittwoch der

Ausverkauf
im Rathskellerſaal noch fortgeſetzt
und kommen zum Ausverkauf
Taſchentücher, Tiſchtücher, Hand
tücher, Tiſch Servietten, Tiſch,
Komoden- u. Sophadecken, Bett-
decken, Gardinen, Hemdentuch,
Herrenhuter u. Bielefelder Rein-
leinen, Hemden für Herren, Damen
und Kinder zu enorm fabelhaft billigen
Preiſen. Der Ausverkauf findet nicht
heute Dienſtag, ſondern am 3. Jahr-
marktstage nur

Morgen Mittwoch
im Rathskellerſaal ſtatt.

Die Bierhandlung
von

Carl Acsaxnna
empfiehlt

nachſtehende Biere in Flaſchen und
Gebinden

Exportbier (J. G. Reif) UNürnberg
Mürnberger Schankbier.
Blume des Elſterthales.
Riebeckſches Lagerbier.
Halliſches nach Pilſener Art.

ſowie

Merſeburger und Köſtritzer Vier

Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. L VWindberg Dr. 7.
Ein faſt neuer

Preſchwagen
ſteht zu verkaufen

Halleſche Str. 30.

Strohverkauf
von Winter- und Sommer- Getreide.

(Flegel- und Maſchinendruſch

AcloIt SChäter, Nerseburg,

rein woll. coul. Kleiderstoffe, in reichem Farbenſortiment

Unterröcke m weiss und couleurt aus Shirting, Flanell,

Domaine Schladebach.
W. Schele.

bringt zur Confirmation
rein woll. schwarze Cachemirs, Mtr. zu Mk. 1,50. 1,80.

2,50. 3,00. 3,50 und theurer
reimn woll. schwarze MHeriänos,

werdende Waare
vorzügliche, nie glänzend

und verſchiedenen Qualitäten
Confirmanden-Paletots, gut ſitzende, reich garnirte Sachen
Confirmanden-Dolmanns aus gediegenen Stoffen, matt und

mit Perlbeſatz garnirt;

Filzſtoff, Zanella
TWTaschentücher, Manteltücher,

Schürzen
zur Emwpfehlung.

Preiſe feſt, bei Baarzahlung mit Rabattvergütung.
Wriquekkes zum Hommerxpreis

nach Gewicht offeriert

e
e

Meine ſelbſtgefertigten

8 Regenmäntel, Paletots u. VUmhänge
in verſchiedenen Facons ſind ſtets in großer Auswahl am Lager.

7 Beſtellungen nach Maß in bekannter Güte werden ſchnell
J ſtens ausgeführt.S S Die neueſten Stoffe ſind am Lager.

Klei Klei
e Ach Bergmann Ritterſtr 5.

Los ans aC röhle Auswahl in
Schuh- und Stiefelwaaren,
billigſte Preiſe bei

erl. FRChm.,
kl. Ritterſtr. 1.

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAE
Der Verkauf der

Carlsbacder Schuhwaaren
dauert nur bis Mittwoch Abend im Laden

des Herrn Körner, Gotthardtsſtraße 3.

EYVYVYVYVYVY VGehbrücler Munckt, Weißenfels a. S.
Merſeburger Straße.

Niederlage der Büngemittel- Fabriken
von

Pethge, Ohage TCotte
Schönebeck--Magdeburg.

halten den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſtellung
Chilſi-Salpeter,
Peru-Guano,
B. Guano-Phosph.
Amoniacal-Superph.
jede gewünſchte Miſchung

in garantirt vollprocent. Waare zu billigſten Tagespreiſen beſtens empfohlen.
Unterſuchungsgebühren bei größeren Abnahmen auf unſere Koſten.

Jch mache einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
bekannt, daß ich im Laden neben der Stadtapotheke während
des Jahrmarktes einen großen

Ausverkauf in Weiss waaren
eröffne und einen großen Poſten Stickerei, Reſte Stickerei, Damen-
kragen, Kinderüberkragen, leinene Spitzen, Kinderlätzchen
und verſchiedene andere Gegenſtände zu jeden Preis verkaufe.

G aus Leipzig.

Shäwlchen,

AAAA VVVY

empfiehlt

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

TD Brſurt
ſind 2 mit einander verbundene neu
und gut eingerichtete Häuſer mit vielen
Wohn u. Geſchäftsräumen in ſchönſter
Lage (am Friedrich Wilhelms Platz)
unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen.

Reflektanten werden gebeten ihre
Offerten sub Qu. C. 639 an Haaſen
ſtein u. Vogler (Otto Stößel) Erfurt
zu richten.

Friſchen Schellfiſch,
friſche grüne Heringe,
friſchen Hecht,
friſche Vietoria Natives-

Auſtern per 25 St. 3,50 M.
C. L. Zimmermann.

ff. Thür. Tafelbutter
16 Stücken S 8 Pfd. netto für
M. 7,60 ſendet franco und incl. Kiſte
gegen Nachnahme

Oscar Barth, Loſſa b. Wiehe.

Kriegsdorf.
Mittwoch, den 11. d. Mts. ladet zum

Wanzvergnügen freundlichſt
ein R. Winter.Zu der am Donnerſtag den
12. März d. J. Nachmittags
3 Uhr im hieſigen Rathhausſaale
ſtattfindenden General Verſammlung
des hieſigen Verſchönerungs Vereins
werden die Herren Mitglieder und
Freunde deſſelben hiermit ganz ergebenſt
eingeladen.

Der Vorſtand
des hieſigen VerſchönetungsVereins.

o eBaZaDer Bazar zum Beſten unſeres Frauen
Vereins findet in dieſem Jahr in der
letzten Woche des April ſtatt.

Der Jahresbericht über die Thätigkeit
unſeres Vereins, über ſeine Einnahmen und
Ausgaben, welcher als Beilage der Nr. 53
dieſes Blattes beige geben war, und auf welchen
das geehrte Publikum aufmerkſam zu machen
wir uns erlauben, weiſt nach, daß der Ertrag
des Bazars unſre Haupteinnahme ausmacht.
Es ermuthigt uns dieſer Umſtand die Freunde
unſres Vereins wieder recht dringend und
herzlich zu bitten uns auch diesmal bei dieſem
Liebeswerk zu helfen, damit ein reicher Ertrag
des Bazars es uns möglich mache unſre
Arbeit in alter Weiſe fortzuſühren, und unſer
im vorigen Jahr begonnenes Werk die
Pflegeanſtalt für kleine Kinder
(Krippe) auch in dieſem Jahr ſegensreich zu
fördern.

Zur Annahme von SEaben für den Bazar
find die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder
des vaterländiſchen Frauenvereins gern bereit.
A. v. Dieſt. M. Armſtroff. V. Rerger.
M. BPlancke. F. Pohne. A. v. Puggenhagen.

C. Crüger. A. Eyſau. A. gabler.
Ch. grumbäch. Th. Hanewald. O. v. Rehler.
M. Schede, A. Schraube. M. v. Tiedemann.

M. Hräfin v. Wintzingerode.

Verloren ein ſchwarzes gehäkeltes
Tuch von Oberaltenburg 2 bis zur
Schloßgartenecke. Abzugeben gegen gute
Belohnung Oberaltenburg 2 part.

Theater in Leipzig.
Neues:Dienſtag: Der Haideſchacht.

Mittwoch: Gaſtſpiel des Herrn Fr. Hagſe.
Zum 1. Male Der Probepfeil. Donner
ſtag: Der Hüttenbeſitzer. Freitag:
Nanon. Sonnabend: Gaſtſpiel des Herrn
Fr. Haaſe. Der Probepfeil, Altes:
Dienſtag: Zum letzten Male. Die große
Glocke. Mittwoch: Claſſiker Vorſtellung
zu halben Preiſen Clavigo. Donnerſtag
Der Troubadour Freitag: Gaſtſpiel
des Herrn Fr. Haaſe. Der Probepfeil.
Sonnabend Auf eigenen Füßen.

Zamili en Na chrich ten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſerer lieben Mutter und Großmutter
ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank.

Rikmersdorf, 8. März 1885.
Familie Kießauer.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 58.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 58.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







